
Revision CO2-Gesetz I Auswirkungen auf Berggebiete und die Industrie

Nein zu teurerem Benzin

SCHWEIZ/WALLIS 1 Len-
kungsabgaben auf Treib-
stoffe ist nur ein Vor-
schlag des Bundesrates
bei der Revision des
CO,Gesetzes. Doch diese
hätten massive Aus-
wirkungen für den Kan-
ton Wallis.
Die Volksinitiative «Für ein ge-
sundes Klima» verlangt, dass
die vom Menschen verursach-
ten Treibhaus-Emissionen bis

zum Jahr 2020 gegenüber dem
Stand von 1990 um mindestens
30 Prozent abnehmen. Der Bun-
desrat beantragt die Ablehnung
der Initiative und die Revision
des CO2Gesetzes als indirekten
Gegenvorschlag.

Das Geschäft mit CO2
Das bestehende CO2-Gesetz ist
seit dem 1. Mai 2000 in Kraft
und muss per Ende 2012 durch
eine neue gesetzliche Grundla-
ge abgelöst werden.

Klare Forderungen: Ständerat Rene Imoberdorf setzt sich unter anderem für die Anliegen der Walliser Industrie bei den Beratungen
zur Revision des CO,Gesetzes ein. FOTO WB
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In der Sommersession
2010 verabschiedete der Natio-
nalrat die Totalrevision des
Gesetzes mit 108 zu 78 Stimmen
und folgt dem Antrag des Bun-
desrates, die Revision als indirek-
ter Gegenvorschlag zur Volksini-
tiative «Für ein gesundes Klima»
zu behandeln. Zur Zeit ist die
Vorlage zur Beratung in der Kom-
mission für Umwelt, Regional-
planung und Energie UREK.
Kommissionsmitglied und Stän-
derat Ren. Imoberdorf kritisiert

unter anderem, die vom Bundes-
rat vorgeschlagene Lenkungsab-
gabe auf Treibstoffe. «Für einen
Bergkanton wie das Wallis hätte
dies massive Mehrkosten zur Fol-
ge. Bei uns gibt es Dörfer, die sehr
schlecht mit dem öffentlichen
Verkehr erreichbar sind. Viele
Walliser sind auf ihr Fahrzeug
angewiesen.»

Die Treibhausgas-Emis-
sionen sollen gemäss Bundesrat
bis zum Jahr 2020 gegenüber
1990 gesamthaft um 20 Prozent
gemindert werden. Im Gegen-
satz zum Nationalrat, der dem
Bundesrat eine Ausdehnung
auf 40 Prozent ermöglichen
will, hält das UREK an den 20
Prozent fest.

Ein weiterer Knackpunkt
der Revision ist die Anrechnung
der Emissionsverminderungen
im Ausland. Schweizer Firmen,
die auch im Ausland produzie-
ren, sollen ihr Reduktionsziel

auch mit Massnahmen im Aus-
land erreichen können. Doch
nur zu 50 Prozent. Der National-
rat fordert dagegen eine Reduk-
tion nur durch Massnahmen im
Inland. Dies ist für Imoberdorf
aber ein unrealistisches Ziel:
«Für viele Unternehmen wäre es
schlicht nicht möglich, nur mit
Massnahmen im Inland ihre
Ca-Emissionen zu verringern.»

Für Unternehmen, die An-
lagen mit hohen und mittleren
Treibhausgasemissionen betrei-
ben, wie zum Beispiel auch die
Lonza Werke in Visp, verlangt
der Oberwalliser Ständerat wei-
ter, dass sie selber entscheiden
können, ob sie am schweizeri-
schen Emis sionshandels system
oder am europäischen Emissi-
onshandelssystem teilnehmen
wollen. Beim Emissionshandel
verkaufen Unternehmen ihre
Einsparungen an CO2-Emissio-
nen, verpflichten sich aber auch
ihrle Ca-Ausstoss zu verrin-
gern. Wenn ein Unternehmen
seine Emissionen mehr verrin-
gert, als es eigentlich müsse,
kann es diesen Mehrbetrag an
andere verkaufen. Die Beratun-
gen zur Vorlage für die Totalre-
vision des CO2-Gesetzes wird die
UREK auch noch in den nächs-
ten Wochen stark in Anspruch
nehmen Im besten Fall könnte
die Revision bereits in der Früh-
lingssession vor den Ständerat
kommen mst
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